
LUSTIGE FAKTEN

IN DEUTSCHLAND IST ES GESETZLICH VERBOTEN,
LAMPEN AUFZUHÄNGEN.

 Kaum zu glauben, aber wahr: Lampen, Steckdosen und
Lichtschalter dürfen nur vom Elektro-Fachmann
angeschlossen, gewechselt oder repariert werden. So schreibt
es § 13 der Niederspannungsanschlussverordnung (NAV) vor.
Heimwerker können allerdings aufatmen: Das Vergehen wird
nicht geahndet. Kommt es zu einem Schaden, ist man jedoch
nicht versichert.

LUSTIGE FAKTEN

JEDER ZWEITE CHINESE VERSTEHT KEIN CHINESISCH.

Was man gemeinhin als „Chinesisch“ bezeichnet, ist eigentlich
Mandarin: die chinesische Hochsprache. Die wird aber nur von
53 % der Chinesen verstanden. Die anderen Bewohner des
riesigen Reichs sprechen Wu, Min, Kantonesisch oder einen
der unzähligen lokalen Dialekte. Da die chinesische Schrift aus
Zeichen oder Bildern besteht, die keinen Bezug zur
Aussprache haben, stellt das im Alltag aber meist kein
größeres Problem dar. Ob man also das chinesische Zeichen
für „Ball“ nun (fiktiv) „mi“ oder „zuipü“ ausspricht, ist für das
Verständnis eines Textes egal, nicht aber für die
Kommunikation mit Vertretern eines anderen Dialektes.
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ICH WILL FERIEN HABEN, DANKE!
V O N  M A G N U S  U N D  A M I R A

Es ist schon ein komisches Gefühl, wenn
man in Woche 7 in die Schule kommt.
Keine morgendlichen Staus, kein Betrieb
an der DPA nebenan, keine Regung an
den anderen Schulen weit und breit,
keine Aktivitäten an den Einrichtungen
in der Stadt... Nur an einer Institution in
Apenrade herrscht Hochbetrieb: Am
Deutschen Gymnasium für
Nordschleswig. Seit Jahren ist es
Tradition, dass wir keine Winterferien
halten. Dafür aber gibt es zwei Wochen
Osterferien.

Es ist kein Geheimnis, dass es zu diesem
Thema kontroverse Meinungen am DGN
gibt. Dem wollten wir genauer auf den
Grund gehen und haben deshalb eine
kleine Umfrage auf Lectio hierzu erstellt.
Tatsächlich zeigte sich ein gespaltenes
Bild: Diejenigen, die weiterhin zwei
Wochen Osterferien haben wollen, haben
mit 36,1% gegenüber den 35,3%, die eine
Woche Winterferien bevorzugen, nur
einen geringen Vorsprung. Weitere 21,8 %
bevorzugen laut unserer Umfrage einen
Wechsel, also Winterferien und nur eine
Woche Osterferien, wenn Ostern spät
liegt. Lediglich 5,9% gaben an, in dieser
Frage gleichgültig zu sein.
Was sind die Hauptargumente? Für die
Beibehaltung der zwei Wochen
Osterferien bei Verzicht auf die
Winterferien spricht vor allem, dass eine
Woche von vielen als zu kurz für richtige
Erholung empfunden wird.

 

indem wir sowohl Winterferien als auch
zwei Wochen Osterferien bekommen,
dafür aber an anderer Stelle Verzicht
üben? Ein Vorschlag aus der Umfrage
lautet: “Osterferien sollten 2 Wochen
sein, aber die Winterferien sollten
trotzdem da sein. man kann ja dafür eine
Woche der Sommerferien abziehen. Ich
kenne Viele, die im Moment wirklich mal
eine Auszeit brauchen.”
“Es ist hart, keine Ferien zu haben, wenn
alle anderen frei haben. Ich finde aber
auch, dass man in einer Ferienwoche sich
kaum entspannen kann, daher finde ich
zwei Wochen Osterferien besser”
“Zwischen Weihnachten und Ostern
vergeht eine lange Zeit und die meisten
von uns haben Freunde in Dänemark, mit
denen man eine ganze Woche lang nicht
zusammen sein kann und man kommt
schwer auf Skiferien.”
Viele Mitschüler schwänzen eine Woche,
damit sie auf Skiferien können. Daher ist
es für die Lehrer*innen auch schwer zu
unterrichten. Viele Lehrer legen sogar
ihre 5 Ferientage in dieser Woche, da sie
ihre Kinder versorgen müssen. Diese
Zitate zeigen, dass dieses Thema wohl
auch in Zukunft kontrovers diskutiert
werden wird

Und: “Auch wenn der Februar ein recht
harter Monat ist, gewöhnt man sich im
Laufe der 3 DGN-Jahre an das System.”
Zudem liegt die Anerkennungsprüfung
für das deutsche Abitur meist in dieser
Zeit, sodass es für dieses
Alleinstellungsmerkmal unserer Schule
zeitliche Schwierigkeiten geben könnte.
Als Argument für die Winterferien wird
angeführt, dass sie von allen in
Dänemark gehalten werden: “Es ist oft
umständlich für Familien, wenn die
Ferien an den DSSV-Schulen
unterschiedlich sind”, wird z.B.
angeführt. Auch die beliebten Skiferien
werden mit dieser Woche und nicht mit
den Weihnachtsferien in Verbindung
gebracht. angeführt, dass sie von allen in
Dänemark gehalten werden: “Es ist oft
umständlich für Familien, wenn die
Ferien an den DSSV-Schulen
unterschiedlich sind”, wird z.B.
angeführt. Auch die beliebten Skiferien
werden mit dieser Woche und nicht mit
den Weihnachtsferien in Verbindung
gebracht. Zudem wird darauf
hingewiesen, dass manche diese
Skiferien trotzdem halten und somit dem
Unterricht fernbleiben. Gibt es eine
Möglichkeit, diesen Konflikt zu lösen, 
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Osterferien Winterferien



PLATSCHNASS BEIM PAPST
V O N  3 C

Die 3c hat sich entschieden weit in den
Süden zu fahren und ein paar kulturelle
Einblicke von Italien in Rom zu erleben.
Nach dem SRP begab sich die 3c direkt
auf den Weg zum 1 Stopp nach
Österreich. Die 3c unterzog sich einer
sehr langen Busreise; im Bus hatten wir
erstmals Gesellschaft der 3b, die
ebenfalls nach Italien reiste. Morgens
angekommen in Innsbruck sind wir
voller Erschöpfung direkt in unsere
Zimmer und sind ins Bett gefallen. Aber
ans lange Schlafen war nicht zu
 

  

Wie es der Zufall so wollte, kam erneut
der Hunger auf, weshalb sich einige auf
die suche machten und ein Burger laden
gefunden hat, wo die 3c sich dann für ein
leckeres Essen niedergelassen hat, und
entspannt auf den Bus warteten. Das
Wetter in Rom hat bis zu diesem Tag sehr
gut mitgespielt, am letzten Tag hingegen
kam die 3c platschnass beim Papst
Franziskus an. Die 3c hatte sich vor der
Abreise noch extra Zeit genommen, um
die predigt des Papstes zu sehen und zu
hören. Dafür standen sie stundenlang im
Regen. Weshalb sich die Begeisterung am
Ende sehr stark in Grenzen hielt. Nach
dem Papst musste die 3c immer noch Zeit
herumschlagen und haben sich im
trockenen Restaurant Unterschlupf
gesucht, um noch etwas zu essen. Bevor

ausgenutzt, wo einige Schüler sich eine
Abkühlung im Fluss verdient haben. Am
Abend musste die Klasse auch die Tiroler
Spezialitäten verkosten und gingen in ein
schickes Restaurant. Den Abend aber
haben dann einige Schüler in der Bar
noch ausklingen lassen.
Der nächste Tag, einige mit wenig andere
mit ein bisschen mehr Schlaf, erfolgte
wieder mit einer sehr langen Busfahrt in
Richtung Italien, nach Rom. Nachmittags
auf dem Campingplatz in Rom
angekommen, bekam jeder erstmal eine
kleine Kajüte. Die Sachen sind abgestellt
und viele Schüler fielen direkt ins Bett,
da am nächsten Tag sehr viel ansteht.
Wie geplant ist die 3c früh aufgestanden,
um die Geschichte und Kultur von Rom
näher kennenzulernen, dabei hatte sie
aber Hilfe: eine Reiseführerin führte uns
durch das Kolosseum und rund herum
und erzählte uns einige Dinge darüber.

Wie es der Zufall so wollte, kam erneut
der Hunger auf, weshalb sich einige auf
die Suche machten und ein Burger laden
gefunden hat, wo die 3c sich dann für ein
leckeres Essen niederließ, und entspannt
auf den Bus wartete. Das Wetter in Rom
hatte bis zu diesem Tag sehr gut
mitgespielt, am letzten Tag hingegen kam
die 3c platschnass bei Papst Franziskus
an. Die 3c hatte sich vor der Abreise noch
extra Zeit genommen, um die predigt des
Papstes zu sehen und zu hören. Dafür
standen sie stundenlang im Regen.
Weshalb sich die Begeisterung am Ende
sehr stark in Grenzen hielt. Nach dem
Papst musste die 3c immer noch Zeit
herumschlagen und haben sich im
trockenen Restaurant Unterschlupf
gesucht, um noch etwas zu essen, bevor
es wieder zum Bus auf dem Weg nach
Hause ging.

denken, denn in Innsbruck gab es viel zu
sehen, was sich die 3c nicht entgehen
lassen durfte. Bevor es an die Stadtrallye
ging, musste die 3c erstmal ein
ordentliches Frühstück in der Stadt
genießen. Ein Sektfrühstück hat zu der
Stimmung sehr gut gepasst. Gut gesättigt
beginnt die Rallye in Innsbruck, wo sich
erstmals die Begeisterung in Grenzen
hielt, da die 3c immer noch müde von der
Busfahrt war. Als Innsbruck aber vom
Sonnenschein erfasst wurde, hob sich die
Stimmung. Nach der Rallye hat die 3c das
schöne Wetter für eine kleine Wanderung

es wieder zum Bus auf dem
Weg nach Hause ging. Im Laufe
des Tages haben die Schüler
noch einige
Sehenswürdigkeiten mehr
betrachtet, wie zum Beispiel die
spanische Treppe. Der Tag
folgte mit mehr und mehr
Fußmarsch unteranderem auch
durch den Vatikan, trotz der
Schmerzen in den Beinen. Nach
dem langen Fußmarsch endete
der Abend für einige Schüler
mit einem gemütlichen
Abendessen in Rom. Die
Schmerzen in den Füßen waren
am nächsten Tag kein Thema
mehr, das Wetter wurde
ausgenutzt und die 3c fuhr bei
bestem Wetter an den Strand,
um auch mal zu entspannen.
Einige der Schüler trauten sich
sogar in das kalte Wasser und
gönnten sich eine Abkühlung. 
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VON ZITRONEN UND WEIN - DIE 3B AM
GARDASEE
V O N  3 B

Für uns ging es am 25.3.22, nach über
einem Jahr Verspätung, endlich auf
Studienfahrt nach Italien. Um Punkt 15:00
sind wir, zusammen mit der 3c, mit dem
Bus vom Parkplatz des DGN abgefahren.  
Um 9:30 Uhr sind wir in Nago-Torbole
angekommen und konnten uns im Hotel
einquartieren. Doch sich auszuruhen
nach der langen Busfahrt war keine
Option. Es ging rasch zum Wasser. Ein
paar hundert Meter von unserem Hotel
entfernt fanden wir dann schon den
ersten fantastischen Panoramaausblick. 

Nach einem kleineren Spaziergang
erreichten wir endlich den Gardasee.
Dort haben wir schon unseren ersten
neuen Freund gefunden (siehe Bild). Auf
dem Weg nach Hause liefen wir über eine
alte Römerstraße. 
 
 

Am nächsten Tag ging es mit dem Bus zu
einer Seilbahn. Alle hatten dicke
Klamotten an und waren bereit, den
Gardasee von ganz oben zu betrachten…. 

…Die Seilbahn war jedoch leider bis April
geschlossen. Schnell musste ein neuer
Plan her.   

Am vierten Tag haben wir uns eines der
vielen schönen Weinfelder angeschaut.
Nach einer kleinen Rundführung durch
den Familienbetrieb ging es zur
Weinverkostung. Insgesamt gab es drei
Weine, einen kleinen Schnaps und dazu
passende Snacks.   
  

Danach ging es nach Bardolino und nach
der Weinverkostung fanden ein paar,
dass ein Sprung in den See passend wäre.

Am letzten ganzen Tag stand es jedem am
Vormittag frei, was man machen wollte.
Die meisten haben sich dazu
entschlossen, eine letzte Wanderung in
den Bergen zu unternehmen. Man hat
sich aufgeteilt damit jeder sich eine
passende Route finden konnte.  
 
Am Nachmittag ging es gemeinsam nach
Riva del Garda, wo wir ein Reptilienland
besucht haben und das Museo Alto
Garda. 
Nach Empfehlung der dänisch
sprechende Rezeptionistin im Museum
haben wir gemeinsam in einem
naheliegenden Restaurant zusammen
Abendessen gegessen, die Klassenkasse
hat bezahlt. Bevor es mit dem Bus nach
Hause ging, wurden ein paar Cocktails in
einer Bar genossen.  
 
 
Um 10 Uhr mussten wir am nächsten Tag
aus dem Hotel. Der Vormittag wurde in
Limone und Riva del Garda verbracht.
Zuerst nahmen wir die Fähre nach
Limone und danach den öffentlichen Bus
nach Riva genommen. Dabei sind wir
durch den gleichen Tunnel wie James
Bond in dem Film - Quantum of Solace -
gefahren, was Jürgen sehr freute. Um
Punkt 17:00 haben unsere fantastischen
Busfahrer uns in Riva abgeholt und es
ging zurück nach Dänemark.  
 

 

 

  Zum Glück dauerte es nicht lange, bis
sich ein neuer Plan fand und in Italien
kann man sich immer die Zeit mit einem
Spaziergang durch die schmalen Straßen
der alten Städte vertreiben.  

  
 
Mit der Fähre ging es danach nach
Limone. Von der Fähre aus bemerkte
man vor allem die vielen Ruinen von
alten Treibhäusern, in denen lange
Zitronen gezüchtet wurden, dies
spiegelte sich auch in der Stadt wider.
Hier gab es mehrere Touristenläden, in
denen man alles Süßsaure von
Zitronenbonbons bis zu Zitronenlikör
bekommen konnte.  
Mit der Fähre ging es wieder zurück und
da unser Hotel ein paar Höhenmeter über
dem Gardasee lag, war der Weg nach
Hause mit einer kleinen Wanderung
kombiniert.   

  
Ein neuer Tag heißt: eine neue Stadt
muss erkundigt werden! Mit dem Bus
ging es für den ganzen Tag nach Verona.
In einer Stadtführung wurde uns die
Geschichte der Stadt erläutert. Danach
gab es reichlich Zeit zum Shoppen und
ein gemeinsames Essen.
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DIE 3A LÄSST ES SICH IN AMSTERDAM
GUTGEHEN.
V O N  L A U R A  

Das erste, was wir bemerkten, als unsere
Klasse in Amsterdam den Bahnhof
verließ, war der Geruch von Cannabis.
Erst danach fiel uns auf, dass die Stadt
mit ihren Grachten ziemlich schön ist.
Ansonsten gibt es viele verschiedene
Läden zu entdecken, welche
Gummienten, Süßigkeiten, Kondome und
vieles mehr anbieten. Der Tagesablauf
war von den Klassenlehrern strukturiert.
Von Museen
 

 Besuch im Kletterpark freuen - für jeden
war etwas dabei, aber es blieb genug Zeit,
um Amsterdam auf eigene Faust zu
erkunden. Diese nutzten wir
beispielsweise im Dungeon, Rijksmuseum
oder dem Moco-Museum für Moderne
Kunst. Am vorletzten Abend ließen wir
die Fahrt zusammen mit unseren
Klassenlehrern mit einem gemeinsamen
Restaurant- und Barbesuch ausklingen.
Am Ende waren wir uns einig, dass das
die beste Studienfahrt überhaupt war. 

 aller Art bis hin zum Kletterpark war
alles dabei. Eines der Highlights war das
Van Gogh Museum, welches eine größere
Kunstausstellung hatte, als Susanne erst
dachte - sie übersah ganze drei
Stockwerke. Für die Musikliebhaber aus
unserer Klasse gab es einen Besuch des
Konzertgebäudes Concertgebouw, in dem
wir ein schönes Stück von Johannes
Brahms hören konnten. Die Sportler
unter uns konnten sich über einen

Am 26.03. startete die Klassenfahrt
der 2c. Das Treffen war um 6:00 Uhr
vor dem Flensburger Bahnhof. Um
6:15 Uhr ging unsere Fahrt mitsamt
FFP 2 Maske schließlich los. 
Nach einer langen und sich
ziehenden Zugfahrt kamen wir
endlich in Verona an. Nach der
Zugfahrt waren wir alle müde und
kaputt und wollten nur noch in
unsere Unterkunft, doch vorher
mussten wir mit einem zu kleinen
Stadtbus fahren. Auf dem Weg
wurden wir Zeugen eines
lautstarken Konfliktes: Ein Mann

2C AB INS
KLOSTER

V O N  A M I R A ,  B E N N Y ,
C A M I L L A  U N D  M A D E L I N E  

 wurde von einer Frau angespuckt
und geschlagen. Sie diskutierten
emotional und brüllten einander auf
schnellem Italienisch an. Es endete
damit, dass der Mann seines Schuhes
beraubt wurde und mit einer Beule
davonkam. Das war unser erster
Eindruck - sehr skurril. Als wir
schließlich im ehemaligen Kloster
ankamen und in der großen Halle
saßen, beschlossen Stefan und Mara,
uns ohne Plan zu verlassen und für
eine halbe Stunde nicht wieder zu
erscheinen. 
Statt eines großen Schlafsaals, den
wir eigentlich erwartet hatten, gab
es kleine 3-4 Personen Zimmer. Die
Wände waren sehr dünn und oben
offen, man konnte alles hören.
Außerdem hatten wir unseren
eigenen schönen Innenhof. Von
einer hohen Mauer umringt, ähnelte
die Unterkunft tatsächlich einem
Kloster. Am Abend musste man
spätestens um 21:00 Uhr wieder da
sein, sonst kam man nicht wieder
hinein. Es war etwas ganz
Besonderes, in einem ehemaligen
Kloster zu wohnen.
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Kloster oder Gefängnis?

Gemütlich Eis essen



VENEDIG DIE STADT DER VIELEN
BRÜCKEN UND KALTEN WINDE
V O N  L O U I S A ,  J U L I A ,  A E N N E ,  T A A L K E

Nach einer einstündigen Zugfahrt kamen
wir, die 2c, endlich in Venedig an. Stefan,
Mara, Louisa und Taalke ergriffen
sogleich die Chance, durch eine sich
gerade schließende Tür, des Premium-
Steges des Wasserbusses zu sprinten. Wir
anderen standen hilflos und
alleingelassen im Abteil der
Normalsterblichen. Doch nachdem die
vier ein paar Hürden überwunden hatten,
fanden wir schlussendlich doch auf dem 

 Boot zusammen. Nach einer zugigen
Bootsfahrt erreichten wir den
Markusplatz. Verwöhnt von dem
gestrigen warmen Tag in Verona, fühlten
wir uns in Venedig, dank der nordischen
Temperaturen, sofort sehr heimisch.
Im Markusdom bekamen wir eine
Führung à la Mara und wurden dann auf
Venedig losgelassen. Durchgefroren und
erschöpft fuhren wir am Ende eines
aufregenden Tages zurück, ab ins Kloster!

Am Dienstag haben wir, die 2c, bei
schönem Wetter einen Tagesausflug nach
Sirmione gemacht. Uns hat die Stadt mit
ihren bezaubernden Tulpen sehr
beeindruckt. Als erstes ist uns ein
Orangen-Baum ins Auge gefallen, was
wir natürlich sofort mit Stefans Fernglas
bestätigen mussten. Da die einstündige
Anreise mit dem Bus so anstrengend war,

 brauchten die meisten ein riesiges Eis
als Stärkung. Nach dem Energieschub
machten wir uns auf den Weg zu den
Grotten des Catulls. Auf dem Berg, auf
dem sich die Ruinen befinden, war eine
wunderschöne Aussicht über den
Gardasee. Die archäologischen
Bestandteile haben uns mit ihrer Ästhetik
komplett ergriffen. 

V O N  C H A N T A L ,  E M M A ,
L E N A  &  M A R I E  L O U I S E

Hiernach haben wir die Burg “Castello
Scaligero” besichtigt, auf der wir äußerst
leise sein sollten, weil die gute Akustik
die ganze Stadt beglückt hätte. Von der
Burg aus hatte man einen umfassenden
Überblick über See und Stadt. Im
Anschluss hatten wir Freizeit, die wir
individuell gestalten konnten. Die
meisten sind Essen gegangen, haben die
Stadt erkundigt und einige haben Ulrike
getroffen. Alle sind voll neuer Eindrücke
zum gewählten Treffpunkt erschienen
und wir haben uns gemeinsam auf die
Heimfahrt gemacht.
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EISESSEN AUF DER
IDYLLISCHEN HALBINSEL
SIRMIONE 



EIN LEHRER AUF DER GROSSEN
BÜHNE
V O N  D E R  2 B  A U S  P R A G

Wir sind am 25.03.2022 sehr früh
aufgestanden und haben uns um 6 Uhr
morgens in Flensburg am Bahnhof
getroffen. Dann ging die entspannte
Reise mit einem Umstieg in Neumünster
nach Prag weiter. Dort angekommen
sollten wir eigentlich von der
freundlichen Milena begrüßt werden,
jedoch haben wir als erstes die Sanitäter
getroffen, da Isa auf der Treppe im
Prager Hauptbahnhof von Unbekannten
angerempelt wurde. Dann kam Milena
und führte unfreiwillig von Fremden die
Treppe am Prager Bahnhof
runtergeschubst wurde. Jedoch kam
Milena dazu und führten die Schüler zur
Unterkunft. In der Unterkunft haben wir
alle gemeinsam etwas gekocht.

Samstag begannen wir unseren Tag mit
einer Stadtführung mit Milena. Danach
hatten wir Freizeit. Am Abend ging es für
uns auf eine Moldauschifffahrt. Das war
ein Highlight für uns alle, da es ein
relativ großes Schiff war, jedoch hatten
wir es mit 20 Personen für uns allein.
Und dazu noch ein All you can eat Buffet.
Besser kann es nicht sein!

Donnerstag hatten wir Freizeit bis
abends, da haben wir erst Streetfood
gegessen und danach sind wir ins
Schwarzlichtteater gegangen. Das
Theater war für uns alle ein Highlight, da
Ricky, unser wunderbarer Lehrer, auf die
große Bühne geholt wurde und spontan
mit Theater gespielt hat. Man sollte
denken, dass es total unprofessionell
aussah, aber nein, es sah so aus, als ob
Ricky seit Jahren mit geprobt hat.
Freitag ging die Fahrt früh am Morgen
nach Hause. Jedoch mussten wir dieses
Mal deutlich öfter umsteigen, nämlich in
Berlin, Hamburg und Neumünster. Wir
kamen alle heile, ohne weitere
Verletzungen an.

Sonntag stand uns der Tag frei zur
Verfügung. An diesem wundervollen Tag
haben Ricky und Peter eine Schnitzeljagd
organisiert, die kreuz und quer durch
Prag ging.

 

Montag sind wir nach Empfehlung von
Professor Thaler in das wundervolle
Karlsbad gefahren. Ricky hat spontan
eine Stadtrundführung mit Lenka
organisiert. Diese dauerte drei ganze
Stunden und danach hatten wir Freizeit,
in der einige in die Therme gingen und
andere einfach nur das großartige Wetter
genossen. Als wir zu Hause ankamen,
haben wir alle zusammen Pizza gegessen.
Am Dienstag fuhren wir mit einem Bus in
das idyllische Böhmische Paradies und
waren dort raften. Mittwoch ging es hoch
hinaus in der Kletterhalle. Später ging es
dann nach Kozel zur Brauerei zu einer
Brauereiführung mit Bierverkostung. Am
Abend waren wir alle gemeinsam in
einem veganen Restaurant essen.
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EIN BESUCH AN DER PARTNERSCHULE
V O N  D E R  2 A  A U S  B U S T O  A R S I Z I O  U N D  P E S C H I E R A  D E L  G A R D A

Wir, die 2a, sind am Sonntag, den
27.03.2022 auf Klassenfahrt nach Italien
losgefahren. Nach 20 Stunden Fahrt
kamen wir um 6 Uhr morgens in
Peschiera del Garda an, dort haben wir
im Hotel eingecheckt und konnten die
Stadt erkunden oder uns ausruhen. Für
den Montag stand nur noch eine
Stadtführung durch das wunderschöne
Peschiera bei herrlichem Sonnenschein
und reinsten Sommerwetter an. Es war
ein schöner Kontrastzu dem kälteren
Wetterverhältnissen in Dänemark. 
Am Dienstag hatten wir eine
Bergwanderung auf dem Rocca di Garda

  beim Gardasee. Wir Schüler sind mit
gemischten Gefühlen auf den Berg
gestiegen, doch die Aussicht lohnte sich.
In etwa 280 Metern Höhe haten wir einen
schönen Ausblick über die Stadt Garda
und den Gardasee selbst. Nach der
Bergwanderung konnten wir selbst
entscheiden, ob wir mit unserem Ticket
am Gardasee weiterfahren wollten, nach

 Verona oder zurück nach Peschiera.
Am Mittwoch sind wir früh losgefahren
und haben uns auf den Weg zu unserer
Partnerschule, dem ITE Enrico Tosi in 

bringen soll. Diejenigen, die in Venedig
waren, haben sich die großartige
Architektur der Lagunenstadt
angeschaut.
Am Freitag hatten wir den letzten Tag in
Peschiera und Sirmione. Dort konnten
wir noch Postkarten kaufen oder Eis
essen gehen. Es war ein gelungenes
Abklingen der Klassenfahrt. Abends ging
es dann in strömenden Regen zu dem
Restaurant, wo 
wir zu Abend gegessen haben. Um kurz
vor 12 Uhr nachts kam unser Zug dann
mit 70-minütiger Verspätung und hat uns
alle heil nach Hause gebracht, damit wir
in die Osterferien starten konnten.

Busto Arsizio in der Nähe von Mailand
gemacht. Dort angekommen, haben
unsere Partnerschüler uns gleich die
Schule gezeigt und wir haben gute
Gespräche über die verschiedenen
Schulsysteme und das Leben in Italien,
Deutschland und Dänemark geführt.
Später ging es mit dem Bus nach Mailand,
wo wir die Möglichkeit bekommen haben,
mit den Italienern unsere Freizeit zu
verbringen, und viele nutzen die
Gelegenheit, um etwas essen zu gehen
und sich von den Italienern etwas
traditionelles in der Region zeigen zu
lassen. 

 Zurück in Peschiera nutzen einige
Schüler abends noch das Riesenrad, um
die Stadt auch von oben zu sehen und
den Abend ausklingen zu lassen.
Am Donnerstag hatten wir freie Wahl, ob
wir lieber nach Verona oder nach
Venedig fahren wollten. In beiden
Städten hatten wir Schüler sehr viel 

Spaß, auch wenn es leicht geregnet hat,
war es trotzdem großartig, eine typisch
italienische Stadt zu sehen. Einige von
uns, die in Verona waren, sind auch zur
Statue der Julia gegangen, da es Glück S E I T E  8

LUSTIGE FAKTEN

DIE BEGRÜSSUNG ‘HALLO’ WURDE VON THOMAS A.
EDISON ERFUNDEN.

Als das Telefon erfunden wurde, kam die Frage auf, wie man
sich an dem neuartigen Gerät denn melden solle. Erfinder
Alexander Graham Bell bevorzugte das „Ahoy!“ aus der
Seemannssprache – konnte sich aber nicht durchsetzen.
Konkurrent Edison dachte sich hingegen die
Begrüßungsformel „Hello!“ aus. Dieser Ausruf war zuvor
lediglich gebraucht worden, um Erstaunen auszudrücken oder
um Hilfe zu rufen.



IN DER ÄLTESTEN NOCH
GEÖFFNETEN UND
FUNKTIONIERENDEN BIBLIOTHEK
DER WELT

V O N  M A R A

Nein, es war kein Aprilscherz, es war
ganz bitterer Ernst! Wir hatten für den
als nasskalt angekündigten letzten
Reisetag ein Ticket für sieben uralte
Kirchen plus Bibliothek. Der Wettergott
war aber gnädig und spendierte uns nur
drei Kirchen. Aber ziemlich ratlos irrten
wir vormittags in dem riesigen
Dombereich herum und fanden nicht,
was wir suchten. Der gigantische
Taufstein aus dem 12. Jahrhundert,
achteckig aus einem einzigen
Marmorstein gearbeitet, flog gleichsam
an unseren Augen vorbei, gefühlt
mindestens den 70. Kindermord von
Bethlehem - unter anderen Motiven -
darstellend, den wir in der letzten Woche
gesehen hatten. Wohl ein Lieblingsmotiv
der alten Veroneser! Wir waren ja
schließlich unter Zeitdruck und mit einer
echten Veroneserin verabredet, Frau Dr.
Nicolis, die auch noch den Vornamen
Valeria trug, wie er auf einem antiken
Eingangsmosaik im Kreuzgang zu lesen
war. Dort stand aber auch noch etwas
Merkwürdiges über einen “Stercorius”,
also einen nach Gülle Stinkenden. Und da
fühlten wir uns schon fast wieder wie
zuhause. Es sollte wohl ein
Glücksbringer-Spruch sein, wie wir
später erfuhren. Nachdem wir also im
leeren Kreuzgang alle 

unsere Gesetzgebung beruht. Eine ganze
Schafherde musste für einen einzigen
Codex ihr Leder lassen! Ferner sahen wir
eine Bulle von Friedrich I mit Siegel und
Unterschrift. Wir sahen eine frühe
Bibelhandschrift mit Purpur und Silber
beschrieben, ein wahrhaft fürstliches
Bischofsgeschenk und dann eine
Inkunabel, d.h. einen sehr alten Druck
einer frühen reichbebilderten Ausgabe
von Dante. Dieser Dichter hatte uns
schon als Bronzestatue im Hof begrüßt,
da er hier auch schon studiert hatte.
Damals war die Bibliothek schon ein
halbes Jahrtausend alt gewesen. Und wir
sahen noch vieles mehr! Und wurden
sehr müde und hungrig …

Restaurierungshandwerker auf unserer
Suche aufgescheucht hatten, führte uns
ein netter betagter Bibliothekar endlich
zu der Dottoressa. Wir waren zu blind
gewesen, den Haupteingang der
Bibliothek zu finden! Sie begrüßte uns
freundlich mit dem Hinweis, wir wären
die ersten Dänen, die sie in ihrer
langjährigen Arbeitszeit hier
durchführte. Sie zeigte uns den
prachtvollen, wieder aufgebauten
Lesesaal, der im zweiten Weltkrieg
komplett zerbombt worden war. Die
kostbarsten Handschriften waren
rechtzeitig zuvor in irgendwelchen
Alpenstollen in Sicherheit gebracht
worden. Dennoch waren die Verluste
enorm. Homers Büste lächelte uns von
der Seite, der Schirmherr der Bibliothek,
deren Ursprünge bis ins 3./4. Jahrhundert
zurückgehen, und in einem speziellen
Vorführraum warteten etwa acht
kostbare Prachtwerke auf uns, die die
Dottoressa eigens für uns ausgewählt
hatte. Wir konnten ein Palimpsest
beschnüffeln, also eine
wiederbeschriebene Handschrift des
Codex Justinianus, also der
Gründungsschrift des römischen
Rechtes, auf dem noch heute in Teilen 
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WEIBLICHE HACKER HEISSEN HAECKSEN

Die ersten Computer wurden von Frauen programmiert und
bedient, Frauen saßen an den Rechnern, die die erste
Mondlandung möglich machten. In der Hacker-Szene wurden
sie hingegen zunächst ignoriert. Seit Ende der 1980er Jahre
nennen sich die weiblichen Hacker daher selbstironisch
Haecksen – in Anspielung auf das deutsche Wort „Hexe“.



 
 

D I E  3 A - K N A B E N  I M  F I L M M U S E U M  -
V O N  S I M O N ,  V I T U S ,  T J U R E  U N D

F I L I P  
 

  
 

D A S  E Y E  F I L M  M U S E U M  I N  A M S T E R D A M  L I E G T  A N
D E M  F L U S S  Z E E H E L D E N B U U R T  N A H E  D E M

Z E N T R U M  D E R  H A U P T S T A D T .  D A S  F I L M M U S E U M
V E R B I N D E T  H O L L Ä N D I S C H E  S O W I E

A U S L Ä N D I S C H E  F I L M E  I N  E I N E M  M O D E R N E N
G E B Ä U D E  F Ü R  K U L T U R  U N D  K U N S T .  B E S O N D E R S

I N T E R E S S A N T  W A R  D I E  S E H R  A B S T R A K T E
A U S S T E L L U N G  V O N  G U I D O  V A N  D E R  W E R V E ,

E I N E M  F I L M E M A C H E R ,  D E R  F Ü R  S E I N E
K Ü N S T L E R I S C H E  F I L M E  B E K A N N T  I S T .  A N F A N G S

W A R  D I E  A U S S T E L L U N G  S E H R  B E F R E M D L I C H ,
W E I L  W I R  D E N  F I L M E M A C H E R  N I C H T  K A N N T E N .
N A C H  M E H R E R E N  K U R Z E N  A U S S C H N I T T E N  V O N

S E I N E N  F I L M E N  W U R D E  U N S  J E D O C H  K L A R ,  W I E
E R  M I T  H I L F E  S E I N E R  B I L D S P R A C H E  U N D

S Y M B O L E  I M M E R  E I N E  S T A R K E  B O T S C H A F T
V E R M I T T E L T .  Z U M  B E I S P I E L  M A C H T  E R  M I T

S E I N E M  F I L M  „ N U M M E R  A C H T ,  E V E R Y T H I N G  I S
G O I N G  T O  B E  A L R I G H T “  A U F  D E N  K L I M A W A N D E L

A U F M E R K S A M ,  I N D E M  E R  E I N E N  E I S B R E C H E R  D E R
L A N G S A M  H I N T E R  I H M  D A S  E I S  B R I C H T ,  A L S

S Y M B O L  F Ü R  D E N  Z E R S T Ö R E R I S C H E N  U M G A N G
D E S  M E N S C H E N  M I T  D E R  N A T U R  B E N U T Z T .

G L E I C H Z E I T I G  S P I E L T  D I E  S C H Ö N H E I T  D E R
N A T U R  D U R C H G E H E N D  I N  S E I N E N  W E R K E N  E I N E

Z E N T R A L E  R O L L E .  Z U D E M  V E R S U C H T  G U I D O  V A N
D E R  W E R V E  M I T  S E I N E N  F I L M E N  S E I N E  E I G E N E N

P S Y C H I S C H E N  P R O B L E M E  Z U  V E R A R B E I T E N .  D I E S
K A N N  V A N  D E R  W E R V E  D U R C H  S O N D E R B A R E
V E R S U C H E  B E W Ä L T I G E N .  D I E S E  V E R S U C H E

G E H E N  V O N  E I N E N  2 4  S T U N D E N  L A U F  U M  S E I N
E I G E N E S  H A U S  B I S  Z U  E I N E M  S T U N D E L A N G E N
W A R T E N  I N  D E R  A R K T I S .  D I E S E  P S Y C H I S C H E
V E R A R B E I T U N G  V O N  P R O B L E M E N  D U R C H  D I E

F I L M I S C H E  K U N S T  W A R  F Ü R  U N S  E T W A S
B E S O N D E R E S .    

 
 
 

I N  D E R  U N T E R E N  E T A G E  D E S  F I L M M U S E U M S
B E K A M  M A N  A L S  B E S U C H E R  E I N E N  H I S T O R I S C H E N

E I N B L I C K  I N  D I E  F I L M G E S C H I C H T E .  D A B E I
W U R D E N  V E R S C H I E D E N E  F I L M K A M E R A S

A U S G E S T E L L T ,  W I E  S I E  F U N K T I O N I E R E N  U N D
W E L C H E  G E S E L L S C H A F T L I C H E  R O L L E  F I L M E  I M

L A U F E  D E R  J A H R H U N D E R T E  S P I E L T E .  E I N
M E D I U M ,  D A S  E I N E R S E I T S  Z U R  U N T E R H A L T U N G

D E R  B E V Ö L K E R U N G  D I E N T E ,  A B E R  A U C H  F Ü R
V I E L E S  M E H R  W I E  Z . B .  D I E  V E R B R E I T U N G  V O N

A K T U E L L E N  E R E I G N I S S E N  Z U S T Ä N D I G  W A R .  U N S
F I E L  Z U D E M  A U F ,  D A S S  F I L M E  S I C H  Ü B E R

J A H R Z E H N T E  L A N G  S T Ä N D I G  E N T W I C K E L T  H A B E N .
B E I  D I E S E R  E N T W I C K L U N G  W U R D E N  D I E  K A M E R A S

M I T  D E R  Z E I T  V I E L  K O M P R I M I E R T E R  U N D
E I N F A C H E R  F Ü R  D I E  M E N S C H E N  Z U  B E D I E N E N .

E R S T A U N L I C H  W A R ,  D A S S  I N  D E R
S O N D E R A U S S T E L L U N G  D I E  E I G E N T L I C H

L A N G W E I L I G E N  F I L M E  U N S  S E H R  G E F E S S E L T
H A B E N ,  W E I L  S I E  R A F F I N I E R T  G E M A C H T  W A R E N

U N D  D U R C H  I H R E  M E H R D E U T I G K E I T  Z U M
D I S K U T I E R E N  A N R E G T E N .   

 
 

Ü B E R R A S C H U N G E N  I M  M O C O  –  V O N
B E A ,  F R I E D A ,  J U L I E ,  T H E A

 
M U S E U M  O F  M O D E R N  A R T  2 9 . 0 3 . 2 0 2 2 :

A M  D I E N S T A G  E N T S C H I E D E N  W I R  U N S  D A F Ü R ,
N A C H  D E M  V A N  G O G H  M U S E U M S B E S U C H  I N  D A S

M O C O  Z U  G E H E N .  D I E S  I S T  E I N  M U S E U M ,
W E L C H E S  S I C H  M O D E R N E R  K U N S T  W I D M E T  U N D  E S

B E F I N D E T  S I C H  A M  M U S E U M P L E I N  I N  E I N E M
U N S C H E I N B A R E N  E H E M A L I G E N  W O H N H A U S .

M I T H I L F E  U N S E R E R  A M S T E R D A M  C A R D  W A R  D E R
E I N T R I T T  F R E I .  Z U E R S T  S C H A U T E N  W I R  U N S  I M
E R S T E N  S T O C K W E R K  U M ,  I N  W E L C H E M  W I R  Z U M

E R S T E N  M A L  A U F  D E N  J U N G E N  K Ü N S T L E R  T H E  K I D
T R A F E N .  D I E S E R  E R S T E L L T  R E A L I S T I S C H E  B I L D E R

U N D  D I E  A U S S T E L L U N G  I M  M O C O  B E S T A N D
G R Ö S S T E N T E I L S  I N  D E R  D A R S T E L L U N G  E I N E S

T Ä T O W I E R T E N  J U N G E N  ( S I E H E  A B B .  1 ) ,  D E R
J E W E I L S  V E R S C H I E D E N E  P O S E N  A U S Ü B T .  I N  D E N

W E R K E N  H A T T E  M A N  D A S  G E F Ü H L ,  D A S S  D E R
D A R S T E L L E R  U N D  D A S  K U N S T W E R K  E I N E  E I G E N E

G E S C H I C H T E  E R Z Ä H L E N .
E I N E  W E I T E R E  A U S S T E L L U N G  I M  U N T E R E N

G E S C H O S S ,  D I E  U N S  B E E I N D R U C K T E ,  W A R  D I E
V O N  D E M  B R I T I S C H E N  K Ü N S T L E R  B A N K S Y .  D I E S E R

W A R  U N S  Z W A R  B E R E I T S  B E K A N N T ,  J E D O C H  V O R
A L L E M  I N  H E U T I G E N  K R I E G S Z E I T E N  W A R E N  D I E

B I L D E R  A U S S A G E K R Ä F T I G .  E R  B E S C H Ä F T I G T  S I C H
M I T  G L O B A L E N  P R O B L E M E N ,  V O R  A L L E M  M I T  D E M

K R I E G  U N D  M E N T A L E N  P R O B L E M E N ,  D I E  I N
H E U T I G E R  G E S E L L S C H A F T  T R A G I S C H E R W E I S E  Z U M
A L L T A G  G E W O R D E N  S I N D .  D O C H  A U C H  M A N C H M A L

L Ä S S T  S I C H  E T W A S  H U M O R  I N  S E I N E N  W E R K E N
F I N D E N .  I N  D I E S E M  W E R K  ( S I E H E  A B B .  2 )

V E R W E N D E T  E R  D E N  S P R U C H  D E S  S P A N I S C H E N
M A L E R S  P A B L O  P I C A S S O ,  D E R  A U S S A G T ,  D I E

S C H L E C H T E N  K Ü N S T L E R  W Ü R D E N  N A C H M A C H E N
U N D  D I E  G U T E N  W Ü R D E N  S T E H L E N .  D E N  N A M E N

V O N  P I C A S S O  S T R I C H  E R  D A N N  D U R C H  U N D
E R S E T Z T E  I H N  M I T  B A N K S Y .  

A L S  W I R  D A N N  I N S  O B E R E  G E S C H O S S  K A M E N ,
B E T R A T E N  W I R  E I N E N  R A U M ,  D E R  A N  S I C H

B E R E I T S  T E I L  E I N E R  A U S S T E L L U N G  W A R .  D I E S E
G E H Ö R T  Z U  D E R  J A P A N I S C H E N  K Ü N S T L E R I N  Y A Y O I

K U S A M A ,  D I E  W E L T B E K A N N T  I S T  U N D  A U C H  B E I
E I N I G E N  V O N  U N S  E I N E N  N A M E N  H A T T E .  S I E  I S T
B E K A N N T  F Ü R  I H R E N  G E B R A U C H  V O N  P U N K T E N ,

D I E  S I E  I N  F A S T  A L L E  I H R E R  K U N S T W E R K E
E I N B A U T E .  D I E S E R  R A U M  H A T T E  E B E N F A L L S

W Ä N D E  V O L L E R  P U N K T E  U N D  A U C H  D E R  K Ü R B I S
( S I E H E  A B B .  3 ) ,  D E R  M I T  W I E

D I A M A N T E N A U S S E H E N D E N  K R I S T A L L E N
G E S C H M Ü C K T  I S T ,  B E S T A N D  A U S  P U N K T E N .  I M
M O C O  G A B  E S  N O C H  V I E L E  A N D E R E  K Ü N S T L E R ,

D I E  A U S G E S T E L L T  W A R E N ,  D O C H  D I E S E  D R E I
F A N D E N  W I R  B E S O N D E R S  I N T E R E S S A N T .  D A S

M O C O  H A T  S I C H  U N S E R E R  M E I N U N G  Ä U S S E R S T
G E L O H N T  U N D  W I R  K Ö N N E N  E S  N U R

W E I T E R E M P F E H L E N .
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D I E  B U R G E R - V E R S A M M L U N G  –  E I N  B E S O N D E R E S
E R L E B N I S  A M  D G N

 
A L L E  P A A R  W O C H E N  G I B T  E S  A M  D G N  E I N  S E L T S A M E S  R I T U A L :
S P Ä T E S T E N S  A B  1 1 . 1 5  U H R  W E R D E N  S P A N N U N G  U N D  U N R U H E  I M
U N T E R R I C H T  I M M E R  G R Ö S S E R  -  U N D  N A C H  W E N I G E N  M I N U T E N

D E R A R T  U N E R T R Ä G L I C H ,  D A S S  D I E  E N T N E R V T E  L E H R K R A F T  W E I T
F R Ü H E R  A L S  Ü B L I C H  D I E  S T U N D E  B E E N D E T .  D I E S  A L L E R D I N G S  I N

E R S T E R  L I N I E ,  U M  S I C H  S E L B S T  M Ö G L I C H S T  F R Ü H  I N  D I E  S C H L A N G E
E I N Z U R E I H E N ,  D I E  S P Ä T E S T E N S  U M  1 1 . 2 2  U H R  B E R E I T S  A U S  D E R
H I N T E R T Ü R  D E R  C A F E T E R I A  I N  D E N  G A N G  H I N A U S R A G T .  S E L B S T

R E A L S O Z I A L I S T I S C H E  W A R T E K O L L E K T I V E  A U S  L Ä N G S T
V E R G A N G E N E N  Z E I T E N  U N D  D E R  A N S T U R M  V O R  D E M  K A U F H A U S  A M

E R S T E N  M O R G E N  D E S  S O M M E R S C H L U S S V E R K A U F S  E R S C H E I N E N
D A G E G E N  W I E  B L A S S E  A B B I L D E R  A U S  D E M  G E S C H I C H T S B U C H .

W A S  M A C H T  D E N  D G N - B U R G E R  Z U  E T W A S  B E S O N D E R E M ?  W A R U M
G E L I N G T  E S  D I E S E M  M I T T A G S M E N Ü  Z U M  S E L B E R B A S T E L N  J E D E S

M A L ,  E H E R N E  G R U N D S Ä T Z E  A M  D G N  A U S S E R  K R A F T  Z U  S E T Z E N ?  I S T
E S  D I E  B E S O N D E R E  M I S C H U N G ?  I S T  E S  D A S  R I T U A L  A L S  S O L C H E S ?

S C H R E I B T  U N S  E U R E  E I G E N E N  B U R G E R - S T O R I E S !

:  I M P R E S S U M :  R E D A K T I O N :  A M I R A  W E N Z E L ,  A N N E
L I L D H O L D T ,  G E R R E T  L I E B I N G  S C H L A B E R ,  L A U R A

S C H M I D T ,  M A G N U S  B Ö I N G ,  M A R T I N A  L U T Z ,  M I C H E L L E
B A A S E R ,  S I M O N  R I T T I N G H A U S E N  ( L A Y O U T )
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